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Frau Präsidentin!  

Meine Damen und Herren! 

 
Herr Ott, Ihren Ankündigungen müssen dann nur irgendwann mal Taten folgen.  

Diese Appelle sind ja wunderbar. Aber weder beim Landesentwicklungsplan kommen wir voran 
noch bei der Mobilität noch bei der Landesbauordnung, um die es ja heute geht. Ich kam mir vor, 
als ich den Antrag sah, als ob wir mal wieder so ein typisches Déjà-vu haben.  

Am 10. September 2014 – ich habe noch einmal nachgesehen – haben wir hier im Plenum über 
den Antrag der CDU zum Thema „Erleichterung beim Bauen mit Holz“ gesprochen. Der Minister 
hat in seiner markanten Art damals gesagt – ich möchte das zitieren:  

„Den Minister freut, dass sich alle Fraktionen gemeinsam auf den Holzweg begeben haben. 

Da wird er nicht zur Seite stehen, sondern mitmarschieren. – Wunderbar! Immer noch 
Zitat: Ich versichere Ihnen, bis zur nächsten Sitzung unseres Ausschusses dezidiert 
darzulegen, ob wir dabei bleiben, dieses Problem im Rahmen der Novelle der 

Landesbauordnung anzugehen oder ob wir vorab novellieren.“  

Beides ist nicht passiert. Auf die Frage meines Kollegen Hausmann haben Sie ja immer noch 
keine Antwort gegeben, sondern gesagt, irgendwann bis 2017 werden wir es wohl haben. Zwei 
Jahre, Herr Groschek, ist wirklich nichts passiert. Entweder haben Sie sich auf diesem Holzweg 

verirrt oder bei Ihnen ist der Holzwurm drin.  

Bis heute wird der wertvolle Baustoff Holz in Nordrhein-Westfalen beim Geschosswohnungsbau 
de facto unterbunden. Dabei liegen doch die Vorteile des Holzbaus auf der Hand. Nur ein paar 

Beispiele: Da sind das gesunde Raumklima, der Wohnkomfort, die kürzeren Bauzeiten, die 
eingesparten Trocknungszeiten, die Möglichkeiten zur Eigenleistung für die Bewohner und die 
ausgezeichneten Dämmeigenschaften. 

Nach wie vor ist Nordrhein-Westfalen Schlusslicht beim Bauen mit Holz. Aber das kennen Sie ja. 
Nicht nur auf diesem Gebiet ist Nordrhein-Westfalen mit der Regierung Kraft Schlusslicht, 
sondern leider noch auf vielen anderen. Das Schlimme ist nur, dass Sie daran nichts geändert 
haben. Nach wie vor stehen wir mit minus 45 Punkten in dem Index, den das Thünen-Institut 

aufgestellt hat, auf dem letzten Platz und Baden-Württemberg mit einem Wert von plus zwei auf 
Platz 1. 
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Ihr Entwurf hätte ja den schönen Worten irgendwelche Taten folgen lassen können. Aber auch 
da sind Sie die Taten bisher schuldig geblieben. Der Deutsche Holzwirtschaftsrat hat ja deshalb 
den Entwurf der Landesbauordnung heftig kritisiert. Ich zitiere hier nur einen Satz:  

„Aktuell ist Holz auch im vorliegenden Entwurf der BauO NRW insbesondere hinsichtlich 
der  brandschutztechnischen Anforderungen gegenüber anderen Bauweisen 
benachteiligt.“ 

Orientieren Sie sich doch bitte an der Landesbauordnung von Baden-Württemberg. Hier wurden 
die neuesten brandschutztechnischen Erkenntnisse berücksichtigt. Damit kämen wir hier 
wesentlich weiter. Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache. Im Jahr 2013 wurden in 

Nordrhein-Westfalen 9,2 % der Gebäude mit Holz als überwiegendem Baustoff genehmigt. Im 
Bundesdurchschnitt waren es 15 % und in Baden-Württemberg 24,8 %. Man sieht also: Es geht. 

Ich habe mich, weil es den Mehrgeschosswohnungsbau in Nordrhein-Westfalen noch nicht 
richtig gibt, einmal auf die Ein- und Zweifamilienhäuser konzentriert. 20.000 Ein-und 

Zweifamilienhäuser wurden hier also genehmigt. Da ist es schon ein Unterschied, ob 1.800 oder 
5.000 Häuser in Holzbauweise entstehen. Allein ein Haus bindet 80 t CO2in den Baustoff Holz. 
Würden wir in Nordrhein-Westfalen anteilig genauso viele Häuser in Holzbauweise errichten 

wie Baden-Württemberg, könnten 256.000 t CO2 eingespart werden.  

Das entspricht immerhin 52 % der CO2-Emissionen des Flugverkehrs in Nordrhein-Westfalen. 
Das ist schon eine Hausnummer. 

Unsere Fraktion hat sich ganz bewusst dafür ausgesprochen, dass das Bauen mit Holz erleichtert  
wird. Wenn das in Baden-Württemberg offenbar gelingt, ist das gut. Wenn es da weitere 
Hemmnisse gibt, dann muss man darüber reden, wie man die beseitigen kann.  

Wir haben diesen Antrag 2014 gestellt, damit wir aus dem Tief im Bereich Holzbau 

herauskommen. Sie haben leider in der Zeit nichts gemacht, heute einen schönen Antrag, aber 
leider springen Sie mit diesem Antrag ein bisschen zu kurz. Sie sollten besser den Entwurf und 
die Regelungen vorlegen, als Appelle zu machen, dass man im Holzbau weiterkommen will. 

Dass Minister Remmel heute nicht hier ist, ist ja keine Besonderheit, war er beim letzten Mal 
auch nicht, als es ums Bauen mit Holz ging. Auch damals war er hier nicht anwesend. Er hält 
Sonntagsreden, aber wenn es darum geht, den Baustoff Holz wirklich durchzusetzen, ist auch da 

Fehlanzeige.  

Meine Damen und Herren, lassen Sie Ihren wortreichen Ankündigungen zum Thema „Holzbau“ 
endlich etwas folgen. Wir warten darauf, das Land wartet darauf. Wir als CDU Nordrhein-
Westfalen möchten, dass Nordrhein-Westfalen das Holzbauland Nummer eins in Deutschland 

wird. Wir setzen darauf, dass Sie nicht nur Ankündigungen bringen, sondern tatsächlich eine 
Bauordnung vorlegen, die dem Holzbau hier zum Durchbruch verhilft. Das ist bis heute nicht 
erfolgt. Es tut mir leid, Herr Ott, den Antrag werden wir heute ablehnen.  

Wir freuen uns auf tolle, wegweisende Vorschläge aus der Landesbauordnung. Dann kann man ja 
wieder neu diskutieren. 


